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N a c h r i c h t e n  

Professoren-Wahlen 
in St. Gallen 
ST. G A L L E N :  D e r  St. Ga l l e r  Universi tätsrat  
hat f ün f  neue  ordent l iche Professoren gesvählt: 
Karl F rauendor fe r  wird Ordinar ius  für O p e r a ­
tions Research,  S imon G ä c h t e r  Ord inar ius  für 
Volkswirtschaftslehre, Franz  Jacger  Ord inar ius  
für Wirtschaftspolitik,  K u n o  Schedler  Ord ina ­
rius fü r  Betriebswirtschaftslehre u n d  H a n s  Vest 
Ordinar ius  für  Strafrecht  u n d  Strafprozess­
recht. Ausserdem wird T h o m a s  Rudo lph  Extra­
ordinarius für Internat ionales  Handelsmanage-
ment .  ( I I  S G )  

6,7 Millionen für 
«Licht ins Dunkel» 
B R E G E N Z :  Die  O R F - A k t i o n  «Licht ins Dun­
kel» verzeichnete in Vorar lberg in d iesem Jahr  
ein sensationelles Ergebnis.  Das  geht  a u s  d e r  so­
eben  erstel l ten E n d a b r e c h n u n g  hervor .  G e ­
spendet  wurden  allein von Vorar lbergern  und 
d e r  Bevölkerung d e s  benachbar ten  Auslands  
insgesamt 6,7 Millionen Schilling, d a s  liegt we­
sentlich ü b e r  d e m  österreichischen Schnitt .  Ein 
Jahr  zuvor  waren  e s  2,8 Millionen Schilling. A n ­
gesichts d e r  wei te ren  Ak t ionen  wie «Nachbar  in 
Not/Kosovo» und  «Vorar lberger  helfen» für 
Hochwassergeschädigte,  bei denen  ebenfal ls  
kräft ig gespendet  wurde,  ein Beweis fü r  d a s  
grosse Herz  d e r  Vorar lberger lnnen.  

Grossspender  waren  die Stadt  Feldkirch mit 
d e r  A k t i o n  «Adven tka lender»  mit  540 000 
Schilling und  S P A R  mit 460 000 Schilling. Bei 
den  «privaten Spendern»  s tehen die «Friends of 
Nüziders» mit  ü b e r  100 000 Schilling a n  ers ter  
Stelle. 

Allein a m  24. D e z e m b e r  gingen ü b e r  e ine  
Million Schilling a n  Telefonspenden ein. Die  
Kulturabtei lung von Rad io  Vorarlberg beteilig­
t e  sich mit ü b e r  50  000 Schilling, die bei d e n  Ver­
ansta l tungen «Heimatherbs t»  u n d  «Texte und 
T ö n e »  gesammel t  wurden.  Auch wurde  e ine  C D  
mit «Vorarlbergern Weihnachtsl iedern» heraus­
gegeben,  de ren  Er lös  d e r  A k t i o n  Licht ins D u n ­
kel z u r  Verfügung gestellt wurde .  

Das Ergebnis  ist auch e inem Grosseinsatz  
Vorar lberger  P rominen te r  zu  verdanken .  Bei 
d e r  Live-Sendung a m  24. D e z e m b e r  waren  u. a .  
Tennis-Ass Sandra  Dopfer ,  Ringerweltmeiste­
rin Nicola Ha r tmann ,  Spieler d e r  V E U  Feld­
kirch u n d  Mar io  Rei te r  zu  Gast .  Dienst a n  den  
Spcndente le fonen  mach ten  a b e r  auch L H  H e r ­
bert  Sausgruber  u n d  die Stars d e r  volkstümli­
chen Musikszene,  die «Klostertaler». (Eing.)  

Musik-Börse heute 
Samstag 
B U C H S :  Ein kleines Jubi läum s teh t  an.  Bere i t s  
im 5. J ah r  findet die Musik-Börse heu te  Sams­
tag, d e n  8. Apri l  im Saal  des  Ho te l  Bären  a n  de r  
Bahnhofstrasse in Buchs s ta t t .  

Die Idee  «Musiker  helfen Musikern» en t ­
stand 1995, als verschiedene regionale Musiker  
bei e i n e m  Treffen in d e r  Diskussion d a r a u f  hin­
wiesen, dass Fachgeschäfte aus verständlichen 
G r ü n d e n  nicht alles e intauschen können ,  was 
persönlich nicht m e h r  gebraucht  wird. 

Gebrauch te  Ins t rumente ,  Zubehör ,  Ef fekte  
oder  ganze  Musikanlagen s tehen  zum Verkauf 
bereit,  f inden a b e r  ke inen  Abnehmer .  A n  j e d e r  
Musik-Börse gibt  es  Schnäppchen  u n t e r  all den  
vielen Teilen, die angeliefert  werden .  J e d e r  Mu­
siker k o m m t  a u f  se ine  Kosten,  findet Rar i t ä ten ,  
gut  e rha l tene  Occasions-Inst rumente  o d e r  kann  
seine Sachen verkaufen,  u m  sich im Fachge­
schäft n e u  e inzudecken .  

Ein «Selbs thi l fe-Unternehmen» d e r  Interes­
sengemeinschaft  «Musiker  helfen Musikern»!  
Ins t rumente  u n d  Z u b e h ö r  k ö n n e n  a b  9 U h r  an­
geliefert und bis 17 U h r  wieder  abgeholt  wer­
den. f Eing.)  

Osterkonzert 
B A D  R A G A Z :  I m  Kursaal  des  G r a n d  Hote l s  
Bad Ragaz  findet a m  Sonntag,  d e n  23. Apr i l  u m  
17 U h r  ein Os te rkonzer t  statt. Daniel  Moos,  
Klavier, Sara  Galli ,  Sopran  (Mailand),  B a r b a r a  
Ciannamea,  Violine ( C H )  sowie C laude  Haur i ,  
Violoncello ( C H )  präsent ieren ein beschwing­
tes und festliches Os te rkonzer t .  

Es  e rwar te t  Sie ein bunter ,  musikalischer 
Frühlingstrauss mit bel iebten Werken,  von 
Corelli, Mozar t .  Haydn ,  Brahms, Verdi, Puccini,  
Tosti. 

Die Künst le r  s ind mehr fache  in ternat ionale  
Wettbewerbspreis t räger  u n d  t re ten  in Mai land,  
Rom,  Wien,  Zür ich,  Lyon mit grossem Presse-
und  Publikumserfolg auf. 

Ka r t en  sind im Verkehrsbüro  Bad  Ragaz.Tel .  
081/302 10 61 für 29 Franken  / S tuden ten  16 
Franken erhältlich. (Eing.)  

Ohne Weiterbildung 
herrscht Stillstand 

80. Hauptversammlung des Fachverbandes der Hauswarte in Montlingen 

MONTLINGEN: Die  80. 
Hauptversammlung des Fach­
verbandes der Hauswarte St. 
Gallen - Appenzell - Fürsten­
tum Liechtensteins in der Ber-
glihalle unter der Leitung von 
Präsident Gebhard Werne, 
Wil, verlief zügig. Aus- und 
Weiterbildung erhalten einen 
hohen Stellenwert. Ein Nach­
tessen leitete über zum gesell­
schaftlichen Teil. 

A m  Samstagnachmi t tag  wurden  d i e  
170 erschienenen  Mitglieder,  d i e  
a u s  d e m  ganzen  Verbandsgebie t  d e r  
drei  K a n t o n e  und  d e m  Fürs ten tum 
Liechtenste in  angereist  waren,  v o n  
d e r  «Munt lager  Buuremusig»  m i t  
f rohen Weisen begrüsst .  

In s e ine r  Rückschau konnte  d e r  
Präs ident  ü b e r  ein im Wesent l ichen 
erfreulich verlaufenes J a h r  ber ich­
ten. Positiv bewer te te  e r  die Z u s a m ­
m e n a r b e i t  mit  d e m  st. gallischen 
Schulgemeindeverband  als d e m  
wohl wichtigsten Sozialpartner.  A l s  
Wermuts t ropfen  n a n n t e  e r  gewisse 
Unst immigkei ten  in d e r  Sektion St. 
Gal len,  d i e  t ro tz  in tensiver  G e ­
spräche  u n d  zwei Versammlungen  
noch nicht  behoben  werden  konn­
ten .  

Im  Auf t rag  des  Fachverbandes  o r ­
ganisiert  Willi Tanne r  e in  fachspezi­
fisch ausgerichtetes  Kursangebot .  
D e r  Präs ident  e rmun te r t e  zu noch 
v e r m e h r t e r e m  Mitmachen:  « O h n e  
Wei terbi ldung sind wir  zum Still­
s t and  verurteil t .  Dies  sollte g e r a d e  
bei uns nicht  passieren.» 

Mi t  d i e s e r  Spa r t e  befass t  sich 
auch  d e r  schweizer ische D a c h v e r ­
band .  J ü r g  Met t le r  Zen t r a lp rä s i ­
d e n t ,  o r i en t i e r t e  ü b e r  e i n e n  

Der Vorstand des Fach verbandes d e r  Hauswarte konn te  an  d e r  80. Hauptversammlung  in Montl ingen a u f  ein er­
freulich verlaufenes Jahr zurückbl icken.  

Schwerpunk t  für d ie  DV 2000. E s  
ist d ie  Betei l igung a n  d e r  Scha f fung  
e ine r  Schweizer ischen Fachschule  
für G e b ä u d e u n t e r h a l t .  Diese  Schu­
le soll a b e r  nicht als K o n k u r r e n z ,  
sondern  als E r g ä n z u n g  z u  d e n  in 
e inzelnen K a n t o n e n  bere i t s  b e s t e ­
h e n d e n  Hauswar t schu len  en t s t e ­
h e n  und  ein e rwei te r tes  Bi ldungs­
a n g e b o t  e rmögl ichen .  E i n e  von  
H a u s w a r t e n  und B e h ö r d e n  ge­
schä tz te  Dienst le is tung des  Ver­
b a n d e s  ist d ie  f lächenbezogene  B e ­
r e c h n u n g  von a n r e c h e n b a r e n .  A r - ,  
bei tspensen.  Im ve rgangenen  J a h r  

w u r d e n  70  Voll- u n d  Tei larbei ts­
s te l len  sowie 20 Ä n d e r u n g e n  mit  
d e r  ve rbandse igenen  So f tware  be ­
rechne t .  

Diverse Grussadressen 
Z u m  Abschluss k o n n t e n  Mitglie­

d e r  mi t  e inem symbolischen Präsent  
geeh r t  werden  12 Mitgl ieder  fü r  25  
Jahre,  drei Mitglieder für  4 0  Jahre  
Mitgliedschaft. Z u d e m  du r f t en  eini­
ge jüngere  Kollegen die Gra tu la t ion  
zur  bes tandenen  Berufsprüfung  mit  
eidgenössischen .Fachausweis ,  d a r ­
unter ,  Silvio Kindle und  G e r h a r d  

Potetz  aus  Eschen,  en tgegenneh­
m e n .  D e r  von d e r  Schulgemeinde 
offerierte A p e r o  u n d  das  Nachtes­
sen leiteten ü b e r  zum gemütl ichen 
Teil. D ie  Sekt ion Rhe in ta l  - Wer­
d e n b e r g  - Fürs t en tum Liechten­
stein u n t e r  d e r  Lei tung von  O b ­
m a n n  Paul Küster, w a r  für die tadel­
lose Organisat ion zuständig.  Ein  
kleines Unte rha l tungsprogramm 
mi t  Liedervor t rägen von  Pr imar-
klassen, d e r  A k r o b a t i k g r u p p e  d e s  
S T V  Kriessern und e in  We t tbewerb  
sowie e ine  Tanzmusik  locker ten  d e n  
A b e n d  auf. 

Sucht kennt viele Gewinner 
Siebte internationale Sarganserländer Suchttagung in Bad Ragaz 

Vom Geschäft mit der Sucht profi­
tieren viele. Wohl deshalb ist d i e  
Suchtbekämpfung s o  schwierig. 
Dies  ist das Fazit der siebten inter­
nationalen Sarganserländer Sucht­
tagung v o m  Donnerstag in Bad Ra­
gaz. 

G ä b e  e s  k e i n e  Süchte mehr ,  müss te  
allein d a s  Medizinalsystem in d e r  
Schweiz u m  einen Dri t te l  reduzier t  
werden ,  sag te  Tagungslei ter  W e r n e r  
Fuchs, Chefarz t  des  Psychiatrischen 
Z e n t r u m s  Wetzikon Z H .  «Das  führ ­
t e  zu  e i n e r  wirtschaftlichen K a t a ­
s t rophe»,  e rk lär te  e r  v o r  250 Teil­
n e h m e n d e n  aus d e r  Schweiz, Liech­
tenstein u n d  Österreich.  

Dabe i  dach te  d e r  Re fe r en t  nicht  
n u r  a n  Haschisch,  H e r o i n  und Ko­
kain, s o n d e r n  auch an Alkoho l  u n d  
Tabak.  O h n e  diese Süchte  gäbe  e s  
auch ke ine  Wein- und T a b a k b a u e r n  
und  ke ine  nachgelagerten Verarbe i -
tungs- u n d  Verkaufsbetr iebe m e h r ,  
zeigte Fuchs  die wirtschaftliche B e ­
d e u t u n g  d iese r  legalen Suchtmi t te l  
auf. 

Interessen statt Moral 
D e r  H a m b u r g e r  D r o g e n e x p e r t e  

u n d  Buchau to r  G ü n t e r  A m e n d t  
stellte bei  d e r  Diskussion u m  d a s  
Such tp rob lem eine D o p p e l m o r a l  
fest. A m  E n d e  entscheide nicht d a s  
G e b o t  d e r  Moral ,  sondern  d i e  Frage 
des  Interesses  über  d ie  G e w i n n e r  
und  Ver l ierer  im Suchtgeschäft ,  be ­
ton te  er. Desha lb  müsse stets  die 
Frage gestellt  werden,  w e r  und a u s  
welchen G r ü n d e n  daran  interessiert  
sei, d e n  bes t ehenden  Z u s t a n d  bei­
zubehal ten .  Offenbar  sei e s  d e n  
Suchtgewinnern  bereits  ge lungen ,  
ihre  In te ressen  politisch s o  abzusi­
chern ,  dass e i ne  Kurskor rek tur  un­

möglich sei, lautete  e i ne  se iner  p ro -
vokativen Thesen .  

Indirekt  unters tützt  w u r d e  
A m e n d t  von Grossrä t in  Chris t ina  
Bucher-Brini aus C h u r .  «Im D r o ­
genkrieg geht  es u m  wirtschaftliche 
Interessen und  n icht  u m  Süchtige»,  
e rk lär te  sie und  verwies  a u f  d e n  Z u ­
sammenhang  zwischen Drogengel ­
de rn ,  Waffenhandel  u n d  bewaffne­
ten  Konllikten in a l ler  Welt. Bucher-
Brini sah a b e r  auch  neue  Suchtge­

fahren.  Als Beispiel n a n n t e  sie d a s  
Internet .  «Dahin te r  s teh t  e in  Rie­
sengeschäft», be ton t e  sie. Dass  a b e r  
auch grosse gesundhei t l iche u n d  so­
ziale Gefahren  en ts tehen  k ö n n t e n ,  
habe  die Politik noch nicht e r k a n n t .  
«Es  wird  nicht e inmal  d a r ü b e r  dis­
kutiert», klagte sie. 

Auch Helfende profitieren 
Z u  den  Gewinnern  d e r  Sucht  

zählte Oernulf  Arneberg ,  Le i t ende r  

Nicht n u r  Haschisch, Heroin  u n d  Kokain,  sondern auch A l k o h o l  u n d  Tabak 
s i nd  Suchtmittel. (Archivbi ld)  

Arzt  d e r  Südang-Klinik für Sucht­
therap ien  in Kirchlindach B E .  auch 
die Helfenden.  Materiell  sei dies e in  
s icheres E i n k o m m e n ,  dami t  ver ­
bunden  die Unabhängigkei t  u n d  d i e  
soziale Anerkennung .  F ü r  die Hel­
fenden  or te t  A r n e b e r g  zusätzlich 
ideelle Gewinne.  Als  solche n a n n t e  
e r  d ie  vielfältige u n d  kurzweilige 
Arbe i t  sowie ein gewisses Machtge-
fühl. Befriedigend schliesslich sei. 
wenn die Helfenden d ie  Verbesse­
rung d e r  Verfassung d e r  Pat ienten 
und  d e r e n  ers te  Schritte in d ie  U n ­
abhängigkei t  mitverfolgen könn ten .  

Mit  d e n  wirtschaftlichen A s p e k ­
ten von Suchtmi t te lmärkten  setz te  
sich Domin ik  Egli vom Volkswirt­
schaftlichen Institut d e r  Universi tät  
Be rn  auseinander .  Wie e r  sagte,  
s t immt  d ie  Reak t ion  so lcher  M ä r k ­
t e  n icht  mit d e n  Mechanismen n o r ­
m a l e r  Märk te  überein.  insbesonde­
re nicht  im Preissektor.  

Moderate Repression 
D i e  schweizerische Drogenpol i ­

tik habe  bisher  t ro tz  vers tä rk te r  
B e m ü h u n g e n  zu  ke iner  Konsumre­
duk t ion  geführt ,  stellte Egli fest. E s  
gebe  Hinweise dafür,  dass  d e r  D r o ­
genkonsum bei fehlender  und  maxi­
ma le r  Repression hoch, bei e ine r  
Teillegalisierung tief sei. E ine  «mo­
de ra t e  Prohibition» würde  die M e n ­
g e  a m  effektivsten limitieren. 

Die  Sarganserländer Sucht tagung 
wird seit 1994 von d e n  Sozialen 
Diensten Sarganserland und  d e n  
Psychiatrischen Diensten Sektor  
Süd des  Kantons  St. Gallen organi­
siert. Z u r  Trägerschaft gehören  fer­
n e r  Ä m t e r  und  Dienste d e r  Bereiche 
Gesundhei t ,  Soziales u n d  Drogen 
des Bundes, des  Kantons St. Gallen,  
Liechtensteins und  Österreichs. 


